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D
as Meer fasziniert und 
ernährt die Menschen 
seit tausenden von Jah-
ren. Der Angler kann 
sich dieser Faszination 

selbstverständlich nicht verschlie-
ßen. Von weit her reisen jedes Jahr 
viele Angler an die Küste, um den 
Meeresfischen auf die Schuppen 
zu rücken.

SPANNUNG PUR
Wenn es mit dem Kutter auf die 
Ost- oder die Nordsee hinausgeht, 
erwacht der Jagdinstinkt: Wo hal-
ten sich Dorsche, Makrelen oder 
Plattfische auf? Die Schiffshupe 
gibt das Angeln frei und schon 
rauschen die Pilk-Systeme, Makre-
len-Federn oder Naturköder-Mon-
tagen in die Tiefe. Nach einiger 
Zeit signalisieren krumme Ruten, 
dass die Stelle richtig gewählt 
wurde und die ersten gefangenen 
Fische wandern in die Fischkisten. 
Mehrmals wird der Kutter umge-
setzt, um die Drift optimal nutzen 
zu können. Läuft es an einem Platz 
nicht so gut, fährt der Kapitän zum 
nächsten Spot, um den Anglern 
bestmögliche Fänge zu ermög-
lichen. Hat man wieder festen 
Boden ist man ziemlich müde, aber 
herrlich entspannt. Und man hat 
auch noch ein paar leckere Filets in 
der Kühltasche. Das ist ein weiterer 
Aspekt, der das Meeresangeln so 

attraktiv macht: Ein Dorschfilet aus 
der Pfanne oder eine geräucherte 
Makrele sind ein echter Gaumen-
schmaus. Natürlich beschränkt sich 
das Meeresangeln vom Boot nicht 
auf Ausfahrten mit dem Kutter. Es 
gibt auch kleinere Boote, die inklu-
sive Guide von kleineren Gruppen 
gemietet werden können. Und be-
sonders an der Ostseeküste kann 
man auch selbst Boote mieten. 
Hier ist man sein eigener Kapitän 
und kann den Fanggründen entge-
genschippern.

Fo
to

: S
te

ff
en

 D
ie

tz
e

FASZINATION MEERES-
ANGELN

22



Viele Meeresangler zieht es auch 
in den Angelurlaub: Norwegen, 
aber auch Dänemark und Island 
sind die Reiseziele. In den Fjorden 
oder im offenen Meer lauern in 
Grundnähe große Dorsche und 
Lengs, im Freiwasser rauben Köh-
ler und an den steil abfallenden 
Ufern stehen kampfstarke Pollacks. 
Diese Fische lassen sich mit vielen 
unterschiedlichen Angeltechniken 
beangeln: Vom klassischen Pilken, 
über das Grundangeln mit Natur-
ködern bis hin zum leichten Spinn-

fischen – jede Methode hat ihre 
Reize und bringt Fisch. An der nor-
wegischen und isländischen Küste 
lauert auch der Traumfisch für viele 
Meeresangler: der Heilbutt. Er ist 
der König des Nordatlantiks und 
erreicht Längen bis zu drei Meter. 
Dank moderndem und hochwer-
tigem Angelgerät kann man diese 
Giganten ins Boot bekommen. Das 
Meeresangeln bietet genügend 
Faszination, Methoden und Fisch-
arten für ein ganzes Anglerleben. 
Also nichts wie raus aufs Meer.

Zielfisch Nummer eins und zwei für 
Meeresangler sind Dorsch und See-
lachs. Marcus und Steffen Dietze freuen 
sich gleich über ein schönes Doppel.
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Meeresangeln ist vielseitig – da braucht man die richtige 
Ausrüstung. Hier erfahren Sie, welche Ruten, Rollen und 
Schnüre man benötigt. 

RUTE
Kurz und möglichst kräftig – nach 
dieser Devise wählten noch vor 
einigen Jahren viele Angler die 
Rute fürs Meeresangeln vom Boot. 
Aber ganz so einfach ist es nicht. 
Die Gewässerbedingungen und die 
Zielfische erfordern unterschied-
liche Köder und Angeltechniken. 
Darauf muss man auch das Gerät 
ausrichten. Das gilt ganz beson

ders für die Rute.
Eine der am häufigsten prak-

tizierten Angeltechniken ist das 
Pilken. In nahezu jedem Angel-
laden findet man aufs Pilken 
zugeschnittene Ruten. Aber wer 
einmal genauer hinschaut, wird 
feststellen, dass sich die Modelle 
hinsichtlich ihrer Länge und ihres 
Wurfgewichtes teilweise sehr stark 

Bei Balzer-Teamangler Steffen 
Dietze stimmt die Gerätezu-
sammenstellung. Deshalb darf 
er sich häufig über kapitale 
Fänge freuen.
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unterscheiden. Denn Pilken 
ist nicht gleich Pilken: Für das 
Pilken auf der relativ flachen 
Ostsee mit leichten Pilkern 
benötigt man keine besonders 
kräftige Rute.

Wer hingegen in norwegi-
schen Gewässern pilkt, der 
angelt  manchmal in großen 
Tiefen und hat es mit star-
ker Strömung zu tun. Da 
müssen schwere Pilker her, 
um überhaupt den Grund 
zu erreichen, wo die Fische 
lauern. Und für diese Angelei 
benötigt man eine deutlich 
stabilere Rute, zumal meist 
auch mit sehr großen Fischen 
zu rechnen ist.

LEICHTES PILKEN
Auf der (deutschen) Ost-
see wird meistens in Tiefen 
zwischen 7 und 40 Metern 
geangelt. Die Drift fällt häufig 
schwach bis moderat aus. Da 
kommt man mit leichten Pil-
kern aus. Eine kräftige Pilkrute 
ist hier fehl am Platz, weil sich 
mit einem „steifen Stock“ der 
relativ leichte Köder nicht gut 
auswerfen und fängig führen 
lässt. Außerdem ist bei solch 
einer Rute die Bissanzeige 
nicht optimal. Für das Angeln 
mit leichten Pilkern eignet 
sich eine 2,40 bis 3,20 Meter 

lange Rute mit einem Wurf-
gewicht um 100 bis maximal 
150 Gramm. Fürs leichte 
Pilken kann man eine schwere 
Spinnrute einsetzen, allerdings 
bieten die Hersteller Rutense-
rien an, die speziell auf diese 
Technik zugeschnitten sind. 
Hier kann man sicher sein, 
mit einer optimierten Rute 
zu fischen. Wichtig ist, dass 
die Rute eine sensible Spitze 
aufweist, die Bisse zuverlässig 
anzeigt und die Kopfstöße ei-
nes größeren Fisches abfängt. 
Da beim Meeresangeln häufig 
geflochtene Schnüre zum 
Einsatz kommen, sind hoch-
wertige Rutenringe angesagt, 
bestenfalls mit SiC-Einlagen.
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Die Baltic Pilk 115 aus der 
Magna Nordic NEO-Serie ist 
ideal fürs leichte Pilken.

Drill auf dem Ostsee-
Kutter. Hier ist man mit 
einer etwas längeren 
Rute im Vorteil.



MITTLERES 
PILKEN UND 
NATURKÖDER-
ANGELN
In norwegischen oder islän-
dischen Fjorden sowie auf 
dem offenen Nordatlantik 
sind die Bedingungen anders 
als auf der Ostsee: Große 
Tiefen, stärkere Drift und 
Wind erfordern schwere Pilker 
bzw. schwere Bleie beim 
Angeln mit Naturködern. Bei 
erschwerten Bedingungen 
ist mit einer leichten Pilkrute 
kein Staat zu machen. Kürze-
re Ruten mit einer besseren 
Kraftübertragung sind hier 
von Vorteil: ein Bootsrute fürs 
mittlere Pilken und Angeln 
mit Naturködern weist eine 
Länge von 1,80 Meter bis 
2,70 Meter auf. Das Wurf-
gewicht liegt bei maximal 500 
Gramm. Auf einigen Ruten-
modellen fürs Meeresangeln 
findet man keine Angaben 
zum Wurf-gewicht, sondern 
einen Aufdruck zur Testkurve 
in der Maßeinheit „lb“. Fürs 
mittlere Bootsangeln kommen 

Ruten mit einer Testkur-
ve von rund 30 lb zum 
Einsatz. Weil bei dieser 
Angelei häufig Multirollen 
gefischt werden, gibt es 
auch Ruten mit einem 
speziellen Halter für 
Multirollen. Sogenannte 
Inline-Ruten erfreuen 
sich großer Beliebtheit. 
Diese Ruten erkennt man 
daran, dass sie keine Rin-
ge besitzen. Die Schnur 
verläuft durch den Ruten-
blank. Diese Konstruktion 
sorgt für eine sehr gute 
Aktion, außerdem kann 
sich die Schnur nicht 
um die Spitze wickeln. 
Beim Montieren wird die 
Schnur mit Hilfe eines 
Einfädeldrahts durch die 
Rute geführt. 
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Die perfekte Rute fürs mittt-
lere Pilken in Norwegen: die 
Power Pilk aus der 71° North 
Nano-Serie.

Mit der Magna Nordic NEO 
Boat 25 kann man Pilker 
und Naturköder-Montagen 
bis 600 Gramm einsetzen.

FASZINATION MEERESANGELN



SCHWRES PILKEN 
UND NATURKÖDER-
ANGELN
Beim Fischen in sehr starker 
Strömung oder beim Angeln mit 
Naturködern in Tiefen über 150 
Metern auf große Fische benö-
tigt man noch schwereres Gerät. 
Schließlich kommen hier Pilker bis 
1000 Gramm zum Einsatz. Hier 
werden Bootsruten mit einem 
Wurfgewicht ab 500 Gramm bzw. 
einer Testkurve von 30-50 lb ein-
gesetzt.
Diese Ruten fallen noch etwas kür-
zer aus als die Modelle fürs mitt-
lere Pilken und Naturköderangeln: 
Sie sind zwischen 1,80 und 2,40 
Meter lang. Da sie ausschließlich 
mit Multirollen gefischt werden, 
ist ein für diese Rollen konzipierter 
und absolut stabiler Rollenhalter 
(ggf. mit Triggergriff) Pflicht.

Kreuzabschluss 
für die Nutzung 
eines Gimbal 
(Kampfgurt).

Unten: Rollenhalter für Stationärrolle. 
Oben: Rollenhalter mit Triggergriff 
(oben) für die Multirolle.

1 und 2: 71 Grad Nord Inliner Boat 
und Boat 25.
3 und 4: Adrenalin Medium 400 und 
Heavy 700

7



ROLLEN
Stationär- oder Multirolle? Diese 
Frage stellen sich viele Meeresang-
ler. 

STATIONÄRROLLEN
Stationärrollen werden fürs Angeln 
mit leichten und mittleren Ge-
wichten bzw. Ködern eingesetzt. 
Besonders auf dem Kutter, wo man 
häufig die Montage auswerfen 
muss, ist man mit der Stationärrol-
le im Vorteil. Man sollte ein salz-
wasserresistentes Modell wählen, 
das eine gute Schnurwicklung und 
eine zuverlässige Bremse aufweist. 
Die Bremse muss unter Belastung 
ruckfrei laufen, sonst besteht die 
Gefahr, einen großen Fisch im 
Drill zu verlieren. Die Schnurfas-
sung sollte bei etwa 200 m 0,40er 
Schnur liegen.

 
MULTIROLLEN
Mit der Multi bekommt man die 
Kapitalen ins Boot. Kleinere Mo-
delle eignen sich fürs leichte bis 
mittlere Pilken und Naturköder-
angeln auf Dorsch, Köhler und 

8

AUSRÜSTUNG

Viele Meeresangler schwören 
auf die Multirolle, aber auch 
Stationärrollen haben ihre Vorzüge.

FASZINATION MEERESANGELN

Adrenalin 6500: für den Einsatz auf 
Dorsch, Köhler, Pollack und Co.

Adrenalin IQ 8700: für den Einsatz 
auf die Kapitalen.



Pollack. Wichtig ist, dass man eine 
sogenannte Linkshand-Rolle ver-
wendet. Sie tragen häufig die Be-
zeichnung „LH“. Bei solch einem 
Modell kann man die Rollenkurbel 
wie vom Angeln mit der Stationär-
rolle gewohnt, mit der linken Hand 
betätigen. Von Vorteil sind Multi-
rollen mit einer hohen Spule, wie 
etwa die Balzer Adrenalin. Dadurch 
weist sie einen hohen Schnurein-
zug auf. Bei Multirollen findet man 
entweder eine Stern- oder eine 
Schiebebremse, mit der man den 
Abzugwiderstand reguliert. Beide 
Bremssysteme haben sich bewährt, 
wobei die Schiebebremse etwas 
komfortabler zu bedienen ist. 

Größere Multirollen werden fürs 
Großfischangeln und beim Fischen 
in großen Tiefen eingesetzt. Multis 

mit 2-Gang-Getriebe haben den 
Vorteil, dass man beim Drill eines 
großen Fisches oder beim Ein-
kurbeln einer schweren Montage 
in einen kleineren Gang schalten 
kann und so Kraft spart. Beim 
Tiefsee-Angeln ist das ein nicht zu 
unterschätzender Vorteil.
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DIE ADRENALIN-SERIE
Die Adrenalin 10 LH (oben) eignet sich für 
leichte bis mittelschwere Montagen. Die 12 LH 
(Mitte) ist ein echter Allrounder. Das Modell 
unten ist die 12er 2-Gang.

DIE STARKEN ARGUMENTE DER ADRENALIN-MULTIS:
Die Schiebebremse ist stufenlos einstellbar (1). Die Kurbel liegt gut in der 
Hand (2). Das Getriebe wird aus widerstandfähigem Edelstahl gefertigt (3). 
Am Spulenkern befindet sich ein Dorn zur Befestigung der Schnur (4).

1 2 3 4



HAUPT-
SCHNUR
Früher kam beim Bootsangeln auf 
dem Meer dickes Monofilament 
auf die Rolle. Aber wie bei Ruten 
und Rollen hat sich auch 
bei Schnüren in den 
letzten Jahren viel 
getan: Der Angler 
kann mittlerweile 
zwischen monofiler 
und geflochtener 
Hauptschnur wählen. In 
bestimmten Situationen 
wird auch heute noch mit 
monofiler Hauptschnur 
gefischt, etwa beim 
Angeln vom Kutter 
auf Makrelen, wo 
das Entheddern einer 
mit dem Nebenmann 
verwickelten Schnur 
dank der Steifigkeit von 
Monofilament in den Stärken 
0,45 oder 0,50 Millimeter deutlich 
leichter fällt als mit Geflecht. An-
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WELCHE SCHNURSTÄRKE?
Leichtes Pilken:
Monofilament 0,35 bis 
0,45 Millimeter
Geflecht: 0,14 bis 0,18 
Millimeter

Mittleres Pilken  
und Natur
köderangeln:
Geflecht 0,20 bis 0,28 
Millimeter

Schweres Pilken  
und Naturköder
angeln:
Geflecht ab 0,28 Milli-
meter aufwärts

Geflochtene 
Hauptschnüre 
haben sich 
beim Mee-
resangeln 

durchgesetzt. 
Sie weisen eine 

hohe Tragkraft bei 
geringem Durchmesser auf. 

Eine farbige Schnur ist für den Angler 
gut sichtbar.

FASZINATION MEERESANGELN



sonsten findet man auf den meis-
ten Rollen eine Geflechtschnur. 
Das hat Gründe: Weil geflochtene 
Schnur keine Dehnung aufweist, 
ist die Bissübertragung besser. 
Mit einer geflochtenen Schnur 
bekommt der Angler sofort mit, 
wenn ein Fisch nach dem Köder 
geschnappt hat und kann entspre-
chend reagieren. Geflechtschnüre 
haben bei gleichem Durchmesser 
eine deutlich höhere Tragkraft als 
Leinen aus Monofilament. Eine 

geflochtene Schnur kann man also 
in einem dünneren Durchmesser 
wählen (bei gleicher Tragkraft 
im Vergleich zu Monofilament). 
Dadurch bietet man der Strömung 
weniger Angriffsfläche – ein großer 
Pluspunkt, besonders bei starker 
Drift und großer Tiefe. Eine farbige 
Schnur ist für den Angler leichter 
zu verfolgen und wirkt sich zudem 
positiv aus, wenn man noch einen 
Angler neben sich stehen hat.
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Schnur mit Tiefenanzeige
Mehrfarbige Schnüre wie die Iron 
Line Multicolor bieten dem Angler 
Orientierungshilfe: Sie wechselt alle 
fünf Meter die Farbe. So kann man 
besser abschätzen, wie viel Meter 
Schnur man heruntergelassen bzw. 
aufgekurbelt hat.

Made in Japan - OWNER
Diese Schnüre, die zu 100%
aus japanischen PE Fasern be-
stehen, werden natürlich auch in 
Japan gefertigt. Das Ergebnis ist 
eine sehr enge und vor allem runde 
Flechtung. Dank der glatten Ober-
fläche der Schnur gleitet sie leise 
durch die 
Ringe.



D
ie Zielfische in Nord-, 
Ostsee und im Nord
atlantik sind Räuber. 
In den Regalen und 
an den Wänden im 

Angelladen findet man viele Köder 
fürs Meeresangeln. Aber keine 
Angst, so kompliziert ist es nicht, 
sich die Köderbox(en) so zu füllen, 
dass man auf dem Meer bestens 
zurechtkommt.

PILKER
Der klassische Köder fürs Angeln 
auf dem Meer ist der Pilker. Er 
besteht aus Metall, imitiert einen 
Beutefisch und wird entweder in 
Grundnähe oder im Mittelwas-
ser geführt. Pilker sind in un-

terschiedlichen Formen, Farben 
und Gewichten erhältlich. Leicht 
gebogene Pilker sinken taumelnd 
ab und provozieren dadurch Bisse. 
Ein gerader Pilker hingegen hat 
kein vorgegebenes Laufverhalten 
auf. Er kann vom Angler individuell 
geführt werden. Bei den Farben 
gibt es unzählige Varianten. 
Man sollte immer Modelle in ver-
schiedenen Farben in der Köder-
box haben, um auf die wechseln-
den Vorlieben der Fische reagieren 
zu können. 
Bewährte Farben sind das Silber, 
Schwarz-Silber, Orange-Gelb, Rot, 
Blau-Silber, Grün etc. 
Das Gewichtsspektrum von Pilkern 
reicht von 30 bis 1000 Gramm. Bei 
schwacher Strömung kann man 
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Darauf beißt’s

Pilker sind die klassischen Köder fürs 
Angeln auf dem Meer. Man fängt 
damit fast alle Meeresfische in allen 
Gewichtsklassen.

FASZINATION MEERESANGELN



einen leichten Pilker montieren, 
der sich natürlich präsentieren 
lässt. Herrscht hingegen starke 
Strömung, würde ein leichter Pilker 
fortgetragen. Bevor ein Pilker 
montiert wird, sollte man überprü-
fen, ob die Sprengringe robust und 
die Drillinge scharf sind. Bestehen 
Zweifel, sollte man sie austau-
schen.

13

PILKER – LEICHT, MITTEL, SCHWER
30 bis 150 Gramm: 
leichtes Pilken in 
(Grund und Mittelwas-
ser) bei relativ schwa-
cher Strömung und 
geringer Wassertiefe.

150 bis 500 Gramm: 
klassisches Pilken bei 
stärkerem Wind und 
Drift, im Fjord oder auf 
dem offenen Meer.

500 bis 1000 
Gramm: 
schweres Pilken bei 
starker Drift und in 
großen Tiefen.

Fängige Pilker-Designs
Der Klassiker: Blau-Silber (1) bringt Bisse, wenn die Dorsche und Köhler auf der 
Jagd nach Heringen sind. 
Orange (2) und Grün-Silber (3) füllen auf der Ostsee die Fischkiste. 
Silber (4) ist universell fängig.

Unten: Bleifreier Norwegenpilker aus Stahl mit sehr stabilen Drillingen und 
Sprengringen in fängigen Farben. Erhältlich in 200g, 250g, 300g, 400g, 500g.

1
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BEIFÄNGER
Man kann den Pilker solo anbie-
ten, aber auch mit einem oder 
mehreren Beifängern. Dabei han-
delt es sich um Twister, Gummi-
Oktopusse oder Gummimakks. 
Makks sind farbige Plastikschläu-
che, die auf einem  langeschenkli-
gen Einzelhaken befestigt sind. Sie 
kommen besonders beim Angeln 
in Norwegen oder in Island zum 
Einsatz. Das Angeln mit Pilker und 
Beifängern wird auch als Jiggen 
bezeichnet. Die Beifänger äh-
neln Krabben, Kleinfischen oder 
Würmern und erhöhen die Lock-
wirkung. Sie bieten eine weitere 
Anbissstelle. So ist es möglich, 
mehrere Fische auf einmal zu 
fangen. Klassische Beifänger fürs 
Angeln auf der Ostsee sind Twis-
ter mit oder ohne Bleikopf und 
Dorschfliegen. Rot, Schwarz und 
Orange sind bei Gummiködern die 
Farben, die man am häufigsten 
sieht. Die Beifänger werden an 
einem Vorfach aus dickem Monofil 
befestigt. Sie werden Paternos-
ter genannt. Man kann sie selbst 
knüpfen oder auch als Fertigvor-
fächer im Fachhandel kaufen. Wer 
auf Fertigvorfächer setzt, spart sich 
das Knüpfen und angelt mit Sys-
temen, die aus aufeinander abge-
stimmten Komponenten bestehen. 
Das Paternoster wird zwischen 
Hauptschnur und Pilker geschaltet.

Häufig sieht man Angler, die 
beim Dorschangeln Paternoster 
mit fünf oder sechs Beifängern 
monieren. Zwei oder maximal drei 
Beifänger reichen völlig aus. Man 
kann ein Paternoster übrigens auch 
mit Naturködern, etwa Fischfetzen 
am Einzelhaken, anbieten. Damit 
fängt man in größeren Tiefen sehr 
gut Rotbarsch.

Gerade beim Angeln auf Groß-
dorsch vor Norwegen oder Island 
machen viele Beifänger keinen 
Sinn. Fischt man einen Pilker mit 
mehrere Beifängern und knal-
len mehrere große Dorsche auf 

1414

KÖDER

FASZINATION MEE-
RESANGELN



die Köder, stehen die Chancen 
schlecht, die Fische ins Boot zu 
bekommen. Besser knüpft man 
sich ein etwa 1,20 - 1,50m lan-
ges Vorfach aus starkem Monofil 
(etwa 0,70 bis 1,0 Millimeter) 
und befestigt daran einen stabilen 
Gummimakk, einen großen Twister 
oder einen Weichplastik-Oktopus. 
Das Vorfach ist stark genug und 
hält zwei dicken Dorschen stand. 
Außerdem kann man bei einer 
Doublette ganz einfach ins Vorfach 
greifen, den ersten Fisch ins Boot 
heben und den zweiten Dorsch am 
Pilker gaffen. 

Beifänger-Varianten
Rote Twister (1) und Dorsch-Fliegen 
(2) sind Allround-Beifänger für alle 
Gelegenheit. Gummi-Oktopusse (3) 
weisen eine aufreizende Aktion auf.

Der Beifänger, hier  
ein roter Gummimakk, 
hat zugeschlagen und 

den Dorsch an den 
Haken gebracht.

Wer seine  
Paternoster selbst 

bauen möchte, benö-
tigt dicke Mono- oder 
Fluorocarbonschnur
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GUMMIFISCH  
AM BLEIKOPF

Auf der Ostsee, aber auch in 
Norwegen hat sich in den letzten 
Jahren das Angeln mit Gummifisch 
am Bleikopf etabliert. Kein Wun-
der, denn mit dieser Technik kann 
man vielseitig angeln und unter-
schiedliche Fischarten ans Band 
bekommen. Auf Pollack an steil 
abfallenden Felswänden bis hin 
zum Angeln mit großen Gummikö-
dern auf Heilbutt im Mittelwasser 
– auf Gummi beißt alles. Je nach 
Strömungsverhältnissen und anvi-
sierter Fischart kommen Gummi
fische von 8 bis über 30 Zentime-
tern zum Einsatz. Die Gewichte der 
Köpfe variieren zwischen 20 und 
500 Gramm. XXL-Gummis sind se-
lektive Köder fürs Großfischangeln.

Shirasu Sea: Edition 71 North 
meets Shirasu!
Unser Meeresteam hat in Koope-
ration mit unseren Pro Staffern ein 
kleines, aber äußerst effizientes, 
BaukastenSystem ausgearbeitet. 
Es besteht aus Shads, Screw in 
Jigheads, StingerRigs sowie Mag-
neten zur optimalen Hakenbefesti-
gung. Wir haben die z.Z. fängigs-
ten Farben zusammengestellt, die 
dann als Print- und Booster Shads 
in 13, 17 und 23cm umgesetzt 
werden. Die etwas härtere Gum-

mimischung hält viele Bisse der 
Meeresräuber aus.
Alle Farben sind UV aktiv! Mit 
diesen 5 Farben sind sie überall 
bestens gerüstet.

Screw-In Jigheads von 50-300g. Der 
Jighead wird einfach in den Gummi-
fisch geschraubt. Der Magnet mit Spi-
rale wird in den Gummifisch geschraubt 
und dient als Stinger-Fänger

Extra starke Meeresdrillinge gebunden 
an geflochtener Schnur. Mit Hilfe des 
SpezialEindrehers werden die Rigs in 
sekundenschnelle am Screw In Jighead 
befestigt.
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ADRENALIN ARCTIC 
SHAD UND EEL
Gummifische der Superlative von unserem 
Norwegenprofi Steffen Dietze.

Spiral-Jigkopf:	  
Die Edelstahl-Spirale hält den Shad bomben-
fest. Er lässt sich im Handumdrehen an- und 
abdrehen ohne das Gummi zu beschädigen.

Magnet-Hakenauflage	  
Bei Verwendung von einem Drilling mit Stinger 
ist das Hauptproblem, dass man bei einem 
Fehlbiss nicht weiß, ob der Drilling noch steckt, 
oder unterhalb des Shad herumbaumelt, was 
natürlich zu einer hohen Fehlbissrate führt. Die 
Arctic Shads verfügen über einen Magneten im 
Rücken. Erfolgt ein Fehlbiss und der Haken löst 
sich vom Magneten, kehrt er automatisch wie-
der zum Magneten zurück, einfach topp!

Arctic Eel Form: Auch hier sind in jeder 
Verpackung 2 Gummifische: 1x mit Paddle-
Schwanz und 1x mit Twisterschwanz. 9 Farben 
in 200, 300 und 400g

UV-Aktiv	 
Alle Jigköpfe sind mit einem speziellen Klarlack 
versehen, der auf UV-Licht reagiert!

Stinger/Drilling	  
Der Stinger besteht aus 1,0mm starker PE 
Schnur (extrem abriebsfest) sowie einem ex-
trem dickdrahtigem Meeresdrilling aus dem 
Hause Mustad. Hier gibt es kein Entrinnen!

Arctic Shad-Form 
mit zwei versch. 
Schwanzformen. 
Erhältlich in 9 
Farben in 200, 
300 und 400g

Youtube Video

https://www.youtube.com/watch?v=EIbUokRlFwo&feature=youtu.be


NATUR PUR:  
MIT KÖDER-
FISCH UND 
FISCHFETZEN
Auch das Angeln mit 
Naturködern ist eine Er-
folg versprechende Tech-
nik. Wie oben erwähnt, 
kann man ein Paternos-
ter-System mit Fischfet-
zen ausstatten. Häufig 
wird auch mit ganzen 
oder halbierten Köderfi-
schen sowie Fetzen am 
Grund oder ein Stück 
darüber geangelt. Diese 
Köder werden häufig 
von Leng und Lumb 
genommen. Je nach 
Strömungsverhältnissen 
und Angeltiefe muss das 
Grundblei bis zu 1000 
Gramm wiegen. Das 
Gewicht wird entweder 
an einem sogenannten 
Sea Boom aus Plastik oder Metall 
befestigt. Man kann das Blei aber 
auch am unteren Ende der Monta-
ge fixieren und den bzw. die Köder 
oberhalb des Bleies anbieten. Fürs 
Naturköderangeln werden speziel-
le Monofil-Vorfächer angeboten, 
die mit Lockperlen, auffälligen 
Schläuchen und Gummi-Oktopus-
sen versehen sind. Diese Utensilien 
sorgen dafür, 

dass der Köder von den Fischen 
noch besser wahrgenommen wird. 
Wer seine Vorfächer selbst herstel-
len möchte, sollte darauf achten, 
große, scharfe und vor allem stabi-
le Haken zu verwenden. 
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Dieser Kapitale ging 
beim Tiefsee-Angeln 
an den Haken.

FASZINATION 
MEERESANGELN



Wer Naturködermontagen selbst 
knüpft, muss stabile Einzelhaken und 
Drillinge verbauen, am besten von 
OWNER. Der Circle Hook (rechts) 
greift im Fischmaul, ohne dass der 
Angler einen Anhieb setzen muss.
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NATURKÖDER-SYSTEME
Ein universell einsetzbares System fürs Naturköderangeln 1, Seehechte las-
sen sich mit dieser Montage überlisten 2, Leng und Lumb beißen auf Köder 
an dieser Montage 3. An das Rotbarschsystem kommen Fischfetzen 4.

1 2

3 4

Makrelenfilets eignen sich hervorra-
gend fürs Naturköderangeln.
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KÖDERPRÄSENTATION

Fängig präsentiert
Wie man Pilker und Naturköder so anbietet, dass die 
Fische zuschnappen, darum geht es in diesem Kapitel.

KLASSISCHES 
PILKEN

Grundsätzlich wird hier-
bei der Köder meist in 
Grundnähe angebo-
ten. Man geht dabei 
folgendermaßen vor: 

Der Pilker, eventuell mit Beifänger, 
wird zum Grund hinabgelassen. 
Nun haucht man dem Pilker durch 
Auf- und Abbewegungen mit der 
Rute Leben ein. Man kann so vor-
gehen, dass der Pilker nach dem 
Absinken auf den Gewässergrund 
schlägt und ihn ein Stück über den 
Gewässerboden schleifen lassen. 
Ist der Gewässergrund steinig, ist 
das Risiko eines Hängers allerdings 
recht groß, besonders wenn der 
Pilker über den Boden schleift. Um 
Köderverluste zu vermeiden kur-
belt man nach dem Ablassen zum 
Grund ein oder zwei Kurbelumdre-
hungen Schnur ein und pilkt knapp 
über Grund. So wird das Risiko 
eines Hängers minimiert. Zwi-
schendurch sollte man den Pilker 
allerdings immer mal zum Grund 
ablassen und so prüfen, ob noch in 
der heißen Zone gepilkt wird. Wer 

mit Beifängern angelt, kann den 
Pilker auch ohne Haken anbieten. 
Er dient dann lediglich als Gewicht 
und lockt die Fische an. Die Bisse 
erfolgen auf die Beifänger.

Wer von einem größeren An-
gelkutter fischt, angelt entweder 
in der Abdrift (Luv) oder in der 
Andrift (Lee). Auf welcher Seite 
man gerade steht, merkt man am 
Wind. Weht einem der Wind ins 
Gesicht, angelt man in der Ab-
drift. Köder und Kutter driften also 
voneinander weg. Hier genügt es, 
den Köder unter der Rutenspitze 
zum Grund absinken zu lassen. 
Dann kann man mit dem Pilken 
beginnen. Haben sich Kutter und 
Köder weiter voneinander ent-
fernt, muss etwas Schnur gegeben 
werden, um wieder Grundkontakt 
herzustellen. Bei der Andrift hat 
man den Wind im Rücken. Würde 
man den Pilker direkt unter der 
Rutenspitze hinablassen, befände 
sich der Köder aufgrund der Drift 
schon nach kurzer Zeit unterhalb 
des Bootes oder sogar hinter dem 
Boot. Dann ist eine fängige Köder-
führung nicht mehr möglich. Weil 
sich Boot und Köder aufeinander 

FASZINATION MEERESANGELN
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zubewegen, muss der Köder aus-
geworfen werden. Ist der Köder 
auf die Wasseroberfläche aufge-
klatscht und sinkt zum Grund, 
sollte man Kontakt halten. Nach 
Bodenkontakt führt man die Rute 
nach oben in die 12 Uhr-Position, 
um den Pilker vom Grund abheben 
zu lassen. Nun beobachtet man 
die Rutenspitze und wartet auf das 
erneute Aufsetzen des Pilkers auf 
dem Meeresboden. Erschlafft die 
Schnur, ist Grundkontakt herge-
stellt. Nun wird lockere Schnur 
eingekurbelt und das ganze Spiel 
beginnt von vorne. Beim Fischen 
in der Andrift dürfen die Pilkbe-
wegungen deutlich aggressiver 
ausfallen als in der Abdrift.

Beim Kutter
angeln fischt 
man in der 
Ab- oder 
Andrift.

Beim Fischen in der Andrift 
muss man die Montage 
auswerfen.
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KÖDERPRÄSENTATION
Bisse werden über die Ruten 

spitze oder über den Rutenblank 
wahrgenommen. Häufig haben 
sich die Fische selbst gehakt, man 
sollte zur Sicherheit aber noch 
einen Anhieb setzen. Hat man den 
Fisch durch abwechselndes Heben 
und Senken der Rute und durch 
Einkurbeln von Schnur an die 
Wasseroberfläche gepumpt, ist er 
reif für die Landung. Bei kleineren 
Fischen senkt man die Rutenspit-
ze ab, kurbelt noch etwas Schnur 
ein und hebt den Fisch dann mit 
Schwung ins Boot. Bei großen 
Fischen nimmt man ein Gaff.

PILKEN IM 
MITTELWASSER 
UND SPEEDPILKEN

Manche Fischarten wie etwa 
Köhler halten sich auch im Mittel-
wasser auf. Ist solch ein Schwarm 
lokalisiert, macht es wenig Sinn, 
am Grund zu fischen. Dann sollte 
man den Pilker nicht bis zum Ge-
wässerboden hinablassen, sondern 
die verschiedenen Wasserschichten 
absuchen. Dazu lässt man den 
Köder bis auf die gewünschte Tiefe 
herab, führt ein paar Pilkbewe-
gungen aus und kurbelt dann ein 
paar Meter Schnur ein, danach 
wird weiter gepilkt. Zwischendurch 
kann man den Pilker auch wieder 

ein paar Meter hinablassen. 
Das sogenannte Speedpilken 

wird seit einiger Zeit sehr erfolg-
reich in Norwegen betrieben. 
Dabei lässt man den Pilker bis 
zum Grund absinken und kurbelt 
ihn dann schnell ein (ggf. mit ein 
paar Stopps). Besonders gro-
ße Köhler lassen sich mit dieser 
Führungstechnik überlisten. Wenn 
ein kapitaler Fisch auf den schnell 
geführten Köder knallt, ruckt es 
so richtig in der Rute – da ist der 
Adrenalinkick beim Angler vorpro-
grammiert.

Garniert man den Pilker mit Fischfet-
zen, stehen die Chancen auf Steinbei-
ßer gut.

FASZINATION MEERES-
ANGELN
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ANGELN MIT 
GUMMIKÖDERN

Beim Angeln mit 
Gummifischen am 
Bleikopf gibt es un-
terschiedliche Mög-
lichkeiten, um zum 

Erfolg zu kommen. Fischt man auf 
Pollacks, die an steilen Felswänden 
stehen, wirft man den Köder an 
die Felsen heran und jiggt ihn ähn-
lich wie beim Zanderangeln heran. 
Dabei hebt man die Rutenspitze 
und lässt den Gummfisch aufstei-
gen. Sinkt er wieder zum Grund, 
kurbelt man die lockere Schnur 
ein. Es kann auch fängig sein, den 
Shad durchsacken zu lassen und 
ihn dann einfach nur einzukurbeln.

Beim Spinnfischen an Kanten 

und Plateaus lässt man den Gum-
mifisch über den Boden hüpfen. 
Gerade beim Angeln auf große 
Dorsche, Köhler und Heilbutte, 
ist es Erfolg versprechend, den 
großen Gummifisch einfach nur 
hängen zu lassen, entweder knapp 
über dem Gewässerboden oder 
sogar im Mittelwasser. Die Bewe-
gungen des Bootes und die Drift 
lassen den Köder verführerisch 
spielen. Man kann eine Rute mit 
großem Gummifisch auch als 
„zweite Rute“ fischen: Einfach den 
Gummifisch in die gewünschte 

Wassertiefe hinablas-
sen, Rollenbügel schlie-
ßen und die Rute in 
den Rutenhalterstellen. 
Bei einem Biss hakt sich 
der Fisch häufig selbst. 
Aber bitte nicht verges-
sen, die Rollenbremse 
ordentlich zu justieren. 
Denn bei dieser Me-
thode herrscht absolute 
Großfischgefahr. 

Noch mehr Lockwir-
kung wird erzielt, 
wenn man den 
JIghaken mit einem 

Fischfetzen garniert.

Kampfstarke Pollacks krümmen beim Spinnfi-
schen die Rute bis ins Handteil.



24

KÖDERPRÄSENTATION

ANGELN MIT 	  
KÖDERFISCH

N
ach über zweijähriger 
Entwicklungszeit und 
unzähligen Praxistests 
durch unsere Nowe-
genprofis Steffen und 

Marcus Dietze können wir Ihnen 
den Nachfolger des schon legen-
dären Baithead präsentieren: Den 
Adrenalin Deadbait! 
Wie sein Vorgänger wurde er spe-
ziell zum Angeln mit totem Köder-
fisch entwickelt. 	  
Der Clou ist das Gewicht-Wechsel-
system. Durch das ausgeklügelte 
Stecksystem kann im Handum-
drehen das Gewicht des Köders 
variiert werden. Sie können wählen 
zwischen 200g, 325g und 450g, 
je nach dem, welche Bedingungen 
Sie vorfinden. So hat man quasi 3 
Köder in einem. Gegenüber her-
kömmlichen Ködern brauchen Sie 
hier nicht bei jedem Gewichtswech-
sel den Köder neu zu montieren. Sie 
ergänzen oder reduzieren lediglich 
das gewünschte Gewicht mit un-
serem praktischen Schraubsystem 
ohne den Köfi abzunehmen. So 
lässt sich mit dem gleichen System 
in 20m als auch 200m fischen. Die 
bärenstarke Kette aus Edelstahl-
Sprengringen und Wirbeltonnen 
ist mit 2 extra starken Salzwasser-
Drillingen ausgestattet.

FASZINATION MEERESANGELN
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Youtube Video

https://www.youtube.com/watch?v=OWLdxrER1Oc&feature=youtu.be
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Das Maul zu voll genommen: Dieser Dickdorsch 
hat sich eine große Makrele einverleibt.

ANGELN MIT 
NATURKÖDERN

M
an kann ein Pater-
noster mit Fisch-
fetzen bestücken. 
Mit dieser Metho-
de fängt man sehr 

viele Fischarten. In großen Tiefen 
bekommt man auf diese Weise die 
begehrten und sehr schmackhaf-
ten Rotbarsche an die Haken. Man 
kann auch eine Grundbleimontage 
mit einem ganzen oder halbierten 
Köderfisch im Mittelwasser anbie-
ten und die Rute im Rutenhalter 
abstellen. Meeresangler bezeich-
nen diese Methode oft als „tote 
Rute“. Am häufigsten werden 
Naturköder allerdings beim grund-
nahen Angeln in größeren Tiefen 

angeboten, z.B. 100, 200 oder 
noch mehr Meter. Steinige Kanten 
oder Plateaus sind Erfolg verspre-
chende Stellen. Man lässt die mit 
einem entsprechend schweren Blei 
bestückte Naturködermontage bis 
zum Grund hinab und holt dann 
etwas Schnur ein, um zu verhin-
dern, dass sich das Blei am Boden 
festsetzt. 

Ein echter Hotspot fürs Tiefsee-
Angeln ist diese Kante.
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KÖDERPRÄSENTATION

Die Naturködermontage wird 
mit Fetzen bestückt und in 

Grundnähe angeboten.

So wird ein Köderfisch  
bzw. ein Filet angeködert.  
Der Gummi-Octopus 
erhöht die Lockwirkung 
des Köders.

Mit Hilfe von Kabel
bindern lassen sich 

Köderfische und 
Fischfilets an den 
Haken fixieren.

FASZINATION MEERESANGELN
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D
ann driftet man mit 
dem Boot den interes-
santen Bereich ab, der 
Köder wird knapp über 
dem Boden mitge-

schleift. Zwischendurch wird die 
Montage abgelassen und wieder 
angehoben, um zu gewährleis-
ten, dass man auch in Grundnähe 
angelt. Außerdem erregt diese 
Bewegung die Aufmerksamkeit der 
Fische. Mit Hängern und Abrissen 
muss man beim Angeln hart am 
Grund übrigens immer rechnen. 
Hat man mit wenig Hindernissen 
zu kämpfen, reicht eine 0,28er 
oder 0,30er Geflechtschnur auf 

der Rolle. Dann hält sich der 
Strömungsdruck in Grenzen. In 
Terrain mit steinigem Boden sollte 
man eine dickere Schnur wäh-
len. Denn die geflochtene Leine 
kann an scharfkantigen Steinen 
schnell durchscheuern. Bisse beim 
Naturköderangeln äußern sich je 
nach Tagesform der Fische unter-
schiedlich: Wenn Die Flossenträger 
hungrig sind, gibt es einen Schlag 
in der Rute. Meist hängt der Fisch 
dann schon am Haken. An schwie-
rigen Tagen spürt man lediglich 
feine Zupfer. Dann muss man mit 
dem Anhieb warten, bis die Anfas-
ser agressiver werden. 

Einen Köderfisch kann man an dieser 
Montage anbieten.  
Sie ist prädestiniert für den Fang 
eines Heilbutts. 

Rotbarsche sind farbenprächtige und 
schmackhafte Fische, die man bevor-
zugt auf Naturköder und in größeren 
Tiefen fängt.
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